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Aufrichtiges Wohlwollen gegen Syeber-
mann, ein tiefe, fajt angjtlides Redhtlich-
feitdgefithl, Sinn und Verjtandnis fiir alles
CEdle und Sdyone, aufopfernde Hingabe auf
jedem  ibm  gufallenden Zadtigleitdgebicte
tavent die Charaftereigenjdhaftenr, bdie alt
Regierungsdrat  Jojef bon Matt jeitlebens
audgezeichnet haben.

- €3 tpiirde in feinem Bilde aber ein toe:
fentlicher Bug fehlen, wenn ivir nidht aud
nod) fetner hingebenden, aufopfernden Ar-
beit im Dienjte der Kranfen gedenfen wiir-
ven. - Dreifig Fabre lang iwidmete er fid)

tre und unermiidlidh) dem Wohl und Ge-
deihen Ded Kantondipitald bon Nidmwalbden,
al8 eifriger Lerivalter ded Armenfonded und
jpater audy ald8 Prajident bder Direftion.
Darin berviet Jid) fein twarmesd Mitleid fiiv
Avme und Kranfe, dad exjt mit dem lesten
Hexzjdhlag jeined Lebend aufhoren {ollte.
Dieg Mitleid war die zarte Bliite jener
tiefen, innigen Religivfitat, die zeitlebensd thu
befeelte, bie Den Kern bdiefed edeln Mannes-
charatters bildete. Dad Nidwaldner Bolf
witd thm allzeit ein danfbares Anbdenfen
betvabren. *

PV Vo
—

+ Landesf ﬁfkelmei_ﬂer fiarl Gut.

Wabrend alt Regievungdrat JFofef von
Matt in-dad adhte Fahrjehnt feined Lebena
nod) ritftig und arbeitdfreudig hineingejdhrit-
ten toar, flagte die Sterbeglode vom Kird)-
turm ju Stand gerade einen Wonat nad
feinemt Hinjdheiden, am 15. Fuli 1920, reuer-
pings um ctien” jchweren BVerlujt fiir Land
und Lolf von Nidwalden. Diedmal galt
ihre Totenflage eirntem bielverdienten Staats-
manne, der mitten aus voller Schaffenstraft,
erft 48 Sabre alt, und entriffen mourde.
Sawm vermodyten toiv ed i faffen, daf
Landesjadelneifter Karl Gut {o rajch, jo un-
eviartet bon ung gejcdhieden! Ein mit jeltener
Heftigfeit auftretendes Letden hatte in we-

nigett Tagent feine unermiidliche Arbeitstraft *

gebrochen. .

- Qandesdjadelmeifter Kaxrl Gut ourde am
24. Mai 1872 ald einziger ©ohn bded all-
gemein beliebten und angejehenen Avjtes
Dr. Sofef Gut geboren. Seine Mutter war
eirte Tochter ded durd) jeine toohltatigen Be-
{ftrebungen nody tmmer im beften Anbdenten
ftehenden Herrn Meldhior von Dejdhwanden,
Ded Griinderd der Crfparnidfajje bon Nid-
alben. St demt don jeinem Bater neuer-
baitten Hhetmeligen Haufe an der Ndageligaife
berlebte QRarl Gut in treuer Elternbhut mit
feinent drei Schiwejternt ungetriibte, glitcliche
Sugendjahre, befuchte die Primarfdule und
jobann dag Gymuafium in Stansd und Sar-
nen, big ein Phartnddiges Augenleiden ihn

an dexr Fortjepung jeiner Studien hinderte.
©o tandte er fich denn der Crlernung der
italienijhen und franzofifhen Spradhe im
Privatuntervichte in Faido, Neuwenburg und
Annecy in Savoyen ju, ging zum Banffad)e
fiber  und evoffnete nad)y Abfchluf feiner
Lebre, die er i Yuzern beftanbden, ein eigenes
Bantgefhaft tit  fetner - Hetmatgemeinde
Stans. -
AI3 junger, arbeitdfreudiger Mann rurde
Sarl Gut anno 1896 jchon mit 24 Jahren
in . Criag fliix DHeren Adelbert Vofinger fel.
bon jeinen MWithiivgern in den Gemeinderat
getodablt, funf Sabre fpater, 1901, itber-
trugen fie feirter bereitd betndhrten Wrbeitd-
fraft dag Amt eined Gemeindeprafidenten.
©3 tartete feiner an der Spibe Ded Ge-
nteindetvefend unjered RKantonsdhauptorted
eine fech3jdbrige, auferordentlidh arbeits-
reiche Amtstatigleit. Hier war der tm BVer-
maltungsfad) itberaus tiidhtige und getwandte
PMann am rechten Poften. Seiner Fnitiative
und Tatfraft hat bie Gemeinde Stand BVieled
und Schoned zu perdanfen, und bisd u jeirtem
allzufrithen Lebendende nabhm er am Wobhle
und Gedeihen feiner Hetmatgemeinde ftetd
et aufrichtiged und veges Tntereffe. '
S Sahre 1901 jourde er bon feinen
Mitbiirgern ald Mitglied ded Landrated ge-
abhlt und bdiefer ernannte ihn ‘{dhon in
fetiter erften fomjtituierenden Sigung um
Oberrichter. Sn Geridht und Rat ward fein
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gejundes,  rubiges, flared Urteil bHod) ge-
jhagt. Das Landvolf wufte feine verdienjt-
bolle ZTatigfeit zu viirdigen, und o wurde
denn Rarl Gut an der Lanbdesgemeinde bon
1907 einhellig in bden Regierungdrat ge-
ahlt. . ‘

. Dretgehn Fabre lang hat er jodann ald
etned der dhaffensfreudigjten Miitglieder in
unjerer Yandedregierung in herborragender
Weile gervivft und gearbeitet. AB  Hery
Nationalvat Karl Niederberger die Verival-
tung unjerer Staatsfinangen einer jiingeren
RKraft zu itberlaffen iinjdhte, da tvar im
gangen Lande muy eine

- Und nod) eine andere, ebenjo {dhuters-
lige Liide [dft fein frither Tod Furiid.
@eit 1901 twar Karl Gut der treue, be-
forgte Lerwalter ded Kantonsdipitals. E3
war died jo vedht eigentlich feine RLieblings-
tatigfeit: Sym Nadyrufe, Dden eine befreun-
dete Hand feimem im Fabhre 1910 perjtor-
bertent Bater 1m ,Nidwaldner BVolf3blatt”
gejdhrieben, lefen inir bdie f{chonen Worte:
,Dr. Jofeph Gut madhte im  BVereine
mit Dr. Karl Obdermatt den Kantons-
jpital erjt veht bolfstiimli) und gejudt,
unter  thm  erveichten Ddie  Pflegetage
die ipeitaud hodjte

Meinung:  Reg.-Rat
Karl Gut ift Hier dex
gegeberte Mann. n
ehrenvoller, einftim-
miger Wahl exfor ihn
die  Qandedgemeinde
bon 1913 jum Landes-
jactelmeifter.

Niemand ahnte da-
malg nod, iveld) ge-
waltige Lajt der chort
tin Jahr fpdter aus-
brechende ~ Weltfrieg
it all jeinem Gefolge
thm auferlegen follte.
Aber enn je einmal,
{o ftunbd gerabde in die-
jet jehievigen Beit-
ldufen mit Karl Gut
der. rechte Mann am
techten Pofjten. Wit
tavem Blict und fiche-
ter Hand fteuerte exr

Eandessackelmeister Karl Gut.

Biffer, er notigte da-
mit  gleihfam  die
Spitalvervaltung zu
-etnem  Peubau, ber
jept unter der Leitung
feined Sobhnes, Herrn
NReg.-Rat Karl Gut,
in - jo - vorziglichex
LWeife zurAusfithrung
w. Bollendbung gelangt
ijit. Der Kantondjpital
war oie feine eigene
Familie thm and Hexy
geiadyfenr, fein. Sor-
gen= und fein Pflege-
find, u. alg ex demfel=
ben nidht mebr dienen
fonnte, hat ex ithn jei-
nem Sobhne gleichjam
tm  Teftamente ansd
Herz gelegt.”  Und
wabrlid), bder Sobn
bat  feined  Baterd

bag  Sdifflein  un-
ferer Nidwaldner Staatdfinangen durch alle
Wogen und Klippen der Weltfriegszeit Hin-
durd). Die Notjtandsaftionen, die Kriegs:
jteerberivaltung, bdie Lebendmittel- und
Futtermittelverjorqung liefen die Babhlen
unjerer Staatdrechnung auf eine frither nie
geabnte Hobhe anjchivellenn, und doch gelang
8 ihm, unfer fleirned Staatd8vermogen jozu-
jagen unberithrt durd) diefe fchivierigen
Setten  hindburchzuvetten. Mit o viel BVer-
Wwaltungstalent und Hingabe, wie Karl Gut
e3 getan, Pat faum ein anderer je bdiefen
widytigen Vertrauensdpoiten aundgefitllt.

. Tejtament treulicy ge-
halten! LWa3 er hier im Dienfte der Wrnten
und Kranfen gewirft, bdad ijt eingetragen
mit goldenen Lettern im Budhe ded Lebeéns.

So bhat Land und Volf von Nidwalden
mit dem allzu frithen Hinjcdheid von Lanbdes-
jacelmeijter Karl Gut viel, fehr biel ber-
loren. €r ioar eine audgefprochene Per-
jonlichfeit. Wenn er einmal etivad fiiv
ipahr und ridhtig eradhtete,  war er -bon
eiferner, unbeugjamer - Feftigleit. Dabei
bejeelte ihn ein im Grunde genommen
weid)ed Gemiit, dad in aufrichtiger Religio-
fitat jeine tiefjten Wurzeln gefhlagen BHatte.



Politifd), der Familientradbition folgend,
sablte ev gur libevalenn Partei, fudhte aber
ftets et unabhangiges Urteil fidh 3u
wabhren. Wenn dag BVaterland feiner Dienfte
bedurfte, dann {dredte er vor feiner Axbeit
guviif, wav er zu jedem Opfer an  Jeit
und Pihe beveit. Er modyte oft mir allzu
wenig Vhge und Erholung fich gonnen, und
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fo murde feine Rraft vor der Teit auf-
aezehrt. :

Unjer Volf aber wird Landesjadelmeifter
Sarl Gut als einen feiner verdienteften
Wamner i treuent, danfbarem Anbdenfen
berabren, demn er hat in {dhiwerer, ernjtex
Beit dent Lande witer Hingabe {einer beften
Straft gedient.

— <TG EXERE

L

nfer Riedlibad) ijt zu-
weilen nur ein Wajfer-
[ein. Wean fonnte nei-
neqt, ev trinfe fein Waf-
fer jelber, Mur hie und
da fpudt er fo ein
PMaul voll ind Tal in

3 fleinen, fladjen Wellen,
die johnell [aufert und weniq {hdunten. —

Wenn der Riedlibach aber . ingrimmig
vaujdht und feine Flhuten ind Tal bHinein-
witft, ift ex jdhon ein anderer Gefelle. Start
podht er damn an die Felfen im Gebirge,
beift jidy ein in den {dhwarzen Stein, veipt
Fannen und Budjen weg und ladht und jtrect
fidh in Jeinem Steinbett, worin ex hatte jchla-
fen {ollen. Was fitmmert e3 ihn, daf die
Patragen {eines VBetted madhtige Qatadern
und Blode find: , Man muf jein Bett etiva
einmal fchittteln und vittteln”, denft ex, o
pie eine jorglicdhe Hausdfran e madht, macy’s
ih”, bebauptet er, und bejorgt dasd gleid
gritndlich, aber mit twenig hausdfraulider
Liebe. — »

St der Nabe diefed BVached, ctivad ab-
feitd in der Talmulde fteht oder liegt Tone-
[i8 BVaterhaus. Wahricheinlicher liegt es und
trdqumt; Ddenm Dbdie Fenfter {ind wie halb-
gejhlofjene Menjhenaugen, too nody allerlet

—_—

@oneli der Altarbub,

Drei Kinderjfizzen von T Theodor Mathis.

Lichter umberhujchen. Dad Haud {hmieqt
fich breit an den fteil anfteigenden Rain. —
©o. friedlidhe halbgefdhlofjene Augen hat auch
nteint Tonelt, der Altarbub. So {dhelmifche
Lichter hujcdhent auchy in feinen VBlau-Artgen
bin wd bher. Wenn er fist, der Fleine
Penjd), meint maw, ex liege, jo tnnig lehnt
cr jeinen jungen Leib an die Banf.  Etivasd
breit, ctivag bverfdymist, ettwad Heimlidh,
genau fo toie jein Vatexrhaus, ift dex Toneli.
Ond oie der Riedlibach 3 madht, fo geht
per Toneli um nrit dem Wafjerchen jeinesd
jungen Lebensd. —

LWer den Badh mur an fdhonen Sommer-
tagen fieht, ftaunt iiber fjein madytig ge-
pangerted BVett, Wer den Seppli mir jo furs
beobadhtet, meint fitr fich: ,LWoher die mert-
itedigen Lidhtlein in diejem unjdpuldigen
Gefihtchen?” €8 hujcht und vaunt darin fo
}Jielerlei, brelleidht gav ein wenig BVer{dymitst-
heit. : '

Toneli ging dad weite Jahr in dic
Sdule. Cr fjaf in der jweiten Vanf 3u
auferft. S der erften Bant vor ithm faf
der Noldi, flein und dunfel: mit Augen, die
berelich . lachten umd gar nichts Falfches
hatten. Daneben jvarven andere Bitblein,
blomde und dunfle, aber ein wenig Heimlid
iwaren fte alle, weil jie thr Blut und ihre
Rraft ausd der Bruft der verjchloffenen Berg-
velt gejogen hatten.

Cin Fejt war ed fiir die Biiblein, wenn
der Religionsdlehrer fam, der PLfarrbheljer,
der fo gang genau toufte, iwie fie daheim es



	Landessäckelmeister Karl Gut

